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Telegraphische Depeschen *) .
* Tnri « , Dienstag , 19. April . Der Ministerpräsident

hat der Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , wornach den
naturalisirten Lombarden , deren Güter sequestrirt worden ,
400,000 Fr . vorgestreckt werden sollen .

T Haag , Mittwoch , 20 . April . Das Ministerium ist
abgetreten ; das neue Ministerium ist , wie folgt , gebildet :
v . Hall , auswärtige Angelegenheiten ; Donker Curtius ,
Justiz ; van Reenen , Inneres ; Doorn , Finanzen .

A Kopenhagen , Sonntag , 17 . April . Gestern hielt der
Reichstag eine Sitzung , die bis tief in die Nacht dauerte ;
die Abstimmung ( bekanntlich die Schlußabstimmung in der
ganzen Angelegenheit ) über das Erbfolgegesetz ist noch nicht
erfolgt .

* Kopenhagen , Montag, 18. April . Heute hat im
Reichstag die Abstimmung über die königl . Botschaft wegen
der Erbfolge stattgefunden . Der damit in Uebercinstimmung
stehende Schlußantrag **) wurde mit 97 gegen 45 Stimmen
abgelehnt ( ist also , weil Dreiviertel - Majorität nöthig ist,
verworfen ) .

Konstantinopel , 12. April . ( Franks. Bl .) Das Ga-
laczer Dampfschiff bringt die Nachricht , daß die Aufregung
im Wachsen begriffen ist und die allgemeine Bewaffnung fort¬
schreitet . — In Brussa ( Anatolien ) war eine Christenver -
fvlgung ausgebrochen , bei der mehrere Tödtungen vor¬
kamen . ( Der neue Kurszettel aus Wien enthält die Mit¬
theilung , daß in Konstantinopel ein kleiner Krawall ausge¬
brochen , aber unterdrückt worden ist.)

T Kopenhagen , Dienstag , 19 . April . Beide Thinge
sind aufgelöst und Neuwahlen angeordnet worden ;
für das Volksthing auf den 27 . Mai und für das Lands¬
thing auf den 3 . Juni . Das Gerücht geht , die Minister
Bang und Spmonp hätten ihre Entlassung eingereicht .

Konstantinopel . Der englische Gesandte , Sir Strat -

— _ _ ^ _ beim tzti ltan .

mit seiner Abreise gedroht haben . Um 12 Uhr Mittags hat
ein großer Aufstand stattgefunden ; Konstantinopel und seine
Umgebung war durch die in ihrem Stolz beleidigte alttürkische
Partei aufgeregt worden . Die türkische Regierung leistete
Widerstand . Russische Dampfboote sind zum Schutze der
Christen nach Gemlech abgegangen . Es wurde für möglich
gehalten , daß Rußland der Pforte Hilfe und Schutz anbieten
werde . ***)

*) Angekommen in Karlsruhe 20 . d .. Nachts 10 Uhr ; konnte deß -
halb in der gestrigen Nummer unseres Blattes nicht mehr ausgenom¬men werden .

**) S . unten den Wortlaut desselben . D . R .***) Angekommen in Karlsruhe 21 ., Abends 6 Uhr .

sH Das Uriheil eines Präsidenten der nord -
amerikanischen Union über die französischeRevolution und die Republik in Europa .

Der Meinung gegenüber , daß die Monarchie in Europa
sich überlebt habe , und die Republik die Staatsform der Zu¬
kunft sein werde , steht nicht nur das besonnene Urtheil ge¬
wiegter Historiker und Staatsmänner Europa ' s , sondern
selbst das eines Präsidenten der nordamerikanischen Frei¬
staaten entgegen , das des berühmten Thomas Jefferson ,der im Jahr 1826 als dreiundachtzigjähriger Greis allver¬
ehrt gestorben ist.

Dieser Mann war kurz vor dem Ausbruch der Revolution
von 1789 Gesandter der Union in Paris , und hat von da
an alle großen europäischen Krisen in den inner « und äußern
Verhältnissen unseres Welttheils miterlebt . Sein Brief¬
wechsel und seine Memoiren sind veröffentlicht und im höch¬
sten Grade interessant und belehrend . Sie geben unter An¬
dern » den Beweis , daß dieser ohne Zweifel aufrichtige Repu¬
blikaner bereits im Jahr 89 in der Revolution ein Unglück
für Frankreich erblickte , und noch am Schluffe seiner Lauf¬
bahn die Einführung einer Republik für ganz unverträglichmit den Lebensbedingungen der europäischen Gesellschaft
hielt . Es läßt sich annehmrn , daß einem Manne wie ihmdie der Februarrevolution gefolgten Ereignisse eben kein An¬
laß zu entgegengesetzten Urtheilen gewesen sein würden . Es
läßt sich im Gegentheil mit großer Wahrscheinlichkeit anneh -
wen , daß er wohl erkannt haben würde , wie nach einem inaller Geschichte bewährten Gesetz jene Ereignisse , die zumSturze der „ konstitutionellen " Monarchie führen sollten ,vielmehr zur absoluten zurückführen mußten , als zum Siegeder Demokratie und einer naturwüchsigen Republik führenkonnten ; er würde aller Wahrscheinlichkeit nach in den
Maffrnerhebungen von 1848 so wenig den Keim eines poli¬tischen Fortschritts erblickt haben , als in denen von 1789 u . ff.,und schwerlich von künftigen ähnlichen MassenbewegungendaS Heil Europa ' s erwartet haben ; denn seit seinem Tode
haben sich weder die gesellschaftlichen Verhältnisse Europa ' s
in derWeise verändert , daß sie nun die Republik verlangten oder
auch nur möglich machten , noch läßt sich erwarten , daß in

Zukunft die Massen sich als Faktoren des politischen Fort¬
schritts und staatenbildender Prinzipien fähiger zeigen wer
den , als sie Dies bisher gethan haben . Weder in der Re¬
ligion , noch in der Politik wird jemals die bedingende und
bildende Macht der Persönlichkeiten hinter die der Massen
zurücktreten , und in jeder Revolution die Massen stets nur
im Sinn und im Interesse von Dcmogvgen zu handeln ver¬
stehen .

Doch kehren wir zu Jefferson zurück. Sicher hielt er für
sein Vaterland die Republik für die beste , weil die natür¬
lichste und den Gesellschaftsverhältnissen wie der Geschichteder Kolonien entsprechende Staatsform . Dies aber hielt
ihn nicht ab , gleich im Beginn der Revolution von 1789 sich
entschieden für das Festhalten am Königthum in Frankreich
auszusprechen . Er erzählt , wie er mit den einflußreichsten
Mitgliedern der konstituirenden Versammlung , die ihm als
einem Mann , dessen Vaterland eben seine Freiheit errungen
gehabt , ihr Vertrauen geschenkt, Berathungen über den Gang
gepflogen , den sie einzuhalten hätten . Er habe ihnen gera -
then , mit der Krone sich zu verständigen , die ihnen folgendeneun Punkte zu bewilligen geneigt gewesen : 1 ) Eineüadoss -
Oorpus - Akte zur Sicherheit der Personen . 2 ) Gewissens¬
freiheit . 3 ) Preßfreiheit . 4 ) Schwurgerichte . 5 ) Volks¬
vertretung . 6 ) Jährliche Parlamente . 7) Die Initiative
in der Gesetzgebung . 8 ) Das ausschließliche Recht , Steuern
aufzulegen und ihre Verwendung zu bestimmen . 9 ) Ver¬
antwortlichkeit der Minister . „ Aber — sagt er — die „ Patrio¬
ten " urtheilten anders , und — die Ereignisse haben einen
grausamen Beweis ihres Jrrthums geliefert ; denn nach 30
Jahren innerer und äußerer Kriege , nach dem Verlust von
einer Million Menschen und der Zerstörung jedes Wohls der
Einzelnen , nachdem sie ihr Land für einige Zeit von fremden
Truppen besetzt gesehen , haben sie nicht mehr erhalten , und
nicht einmal dafür genügende Sicherheit . "

So schrieb Jefferson im Jahr 1823 . In demselben Jahre
aber schrieb er auch folgende Worte in einem Brief an La -
fayette , der , halb Phantast , halbJntriguant , von Mira¬
beau schon in seiner ganzen politischen Leerheit erkannt ,- 5p sich Imvch a« W>kWj sch» lI »iu , , , > ,ige >> r »rmir
ren ließ :

„ Sie wissen , daß ich schon in der Zeit meines Zusammen¬lebens mit Ihnen daran zweifelte , ob der Zustand der - Ge¬
sellschaft in Europa eine republikanische Regierung vertrage ,und ich zweifle noch daran . Mit einem erblichen , aber
in gemessenen Schranken gehaltenen Oberhaupt , mit einem
gesetzgebenden Körper , der das Recht der Kriegserklärung
hat ( Mirabeau wahrte mit Recht dieses Recht der Krone ) ,mit einem streng sparsamen Staatshaushalt , der Abweisung
jeder unnützen Ausgabe , kann man in einem hohen Grade
die Bedingungen einer rechtschaffenen , von jeder Unterdrü¬
ckung entfernten Regierung verwirklichen ; aber die Bürg¬
schaft für Alles ist eine freie Presse . Es ist möglich , der
öffentlichen Meinung zu widerstehen , wenn sie das Recht hat ,
sich zu äußern ."

Die Preßfreiheit unserer Revolutionszeit hat Jefferson
nicht gemeint , denn hier stand sie zugleich auf dem Papier ,war aber nirgends zu finden , als in dem Paragraphen des
Gesetzes , der sie gewährte .

Im Jahr 1789 fertigte Jefferson selbst einen Verfassungs¬
entwurf für das neue Frankreich . Er dachte nicht daran ,
dieRepublik einzuführen , sondern hielt fest an der Monarchie .
Er wollte , daß die Nationalversammlung annehme , was die
Krone im Sinn seiner Vorschläge ihr biete , und dann sich
auflöse . „ So " , sagt er , „ würden Sie Ihren Kommittenten
größere Vortheile nach Hause mitbringen , als man jemals
vorher erlangt hat , und zwar ohne Gewalt anzuwenden , und
Sie würden gerade an dem Punkte Halt machen , wo die Ge¬
walt unvermeidlich werden würde .

Seine Rathschläge wurden nicht beachtet , und am 28 . Aug .
1791 schreibt er : „ Die Hefe der Volkspartei , Menschen mit
verkehrten Grundsätzen , die im Ruin ihres Landes eine Ge¬
legenheit zu Verbesserung ihrer verzweifelten Vermögens¬
verhältnisse zu finden hoffen , verbinden sich mit der Partei
des Herzogs von Orleans . Diese Faktion bearbeitet die
Bevölkerung , und sein Name und sein Geld sind nur Mittel
in den Händen Derer , die ihn zum Besten haben ."

Zu welchem Ziele die Massenbewegung Frankreich im Jahr
1848 geführt hat , ist bekannt ; welches Ziel die Massenbe¬
wegung im Auge hatte , die von Cavaignac im Blut erstickt
wurde , ist bekannt ; welches Ziel die Massenbewegungen im
Auge hätten , die von den Demagogen im Eril für die Zu¬
kunft in Aussicht gestellt sind , ist Niemanden zweifelhaft .
Wenn solchen Massenbewegungen daher die Monarchie die
geziemenden Schranken setzt , wenn sie dabei aber ihrerseits
diejenigen Schranken bestehen läßt , welche die vernünftige
Freiheit gegen Willkühr schützen , wie denn nirgends in
Deutschland das konstitutionelle Prinzip in Frage gestellt ist ,
so ist die Sache des politischen Fortschritts dadurch in keiner
Weise gefährdet , sondern geschützt. ^ Besteht aber das ver¬
nünftige demokratische Prinzip auch innerhalb der Monarchie
in dem Recht der Theilnahme dcS Volkes an der Gesetz¬
gebung vermittelst seiner Vertreter , und in einem gewissen
Maß von Self -government in der Gemeinde , so bedarf eS
keiner künftigen Massenbewegung , um hiezu zu gelangen ;

denn diese Berufung des Volkes zur Theilnahme an poli¬tischer Thätigkeit ist bereits erfolgt , und es ist das Verdienstder Monarchie , sie verwirklicht zu haben .
Vor einem Regiment der unbestimmten Vielen aber wird

hoffentlich der liebe Herrgott uns in Gnaden bewahren ; es
sei denn , daß man noch nicht hinlänglich zur Klarheit ge¬kommen wäre , und noch einer weitern Züchtigung bedürfte .

Zur Ehre des deutschen Volkes wollen wir hoffen , daß esder Meinung des Präsidenten Jefferson sein wird .

Deutschland .
*** Vom Mittelrhein , 16 . April . Ihr Blatt ge¬hört nicht zu denjenigen , welche einen Götzendienst mit poli¬tischen Formen treiben , und in Folge dessen z. B . von Ver¬

fassungen als solchen allein schon das Heil erwarten . So
wenig die Gesetze allein hinreichen , einen Staat glücklich zu
machen , so wenig die Verfassungen . Gesetze und Verfassun¬
gen sind Formen , deren Werth oder Unwerth abhängt von
dem Geiste , mit dem sie erfüllt werden . Einem entarteten ,

^
verkommenen , in sittlicher Fäulniß absterbenden Volke istweder mit Gesetzen noch Verfassungen mehr zu helfen ; es
verfällt unrettbar dem geschichtlichen Tode . Wir Deutsche
sind noch im Besitz unserer geistigen Kraft , und auch an sitt¬
lichem Werthe stehen wir hinter andern Völkern nicht zurück ,obwohl auch wir nicht unergriffen geblieben sind von der all¬
gemeinen Krankheit , und die Spuren derselben an uns sich
zeigen . In jedem Falle wohnt uns die Kraft bei , eine Krisis
glücklich zu überstehen , und deßhalb verlohnt sich die Frage
nach den Heilmitteln , die zur vollen Genesung führen können .
Zu diesen Heilmitteln gehört denn auch allerdings die Frage ,
welches für unsere Zustände die entsprechendste Form des
öffentlichen Lebens sei. Und hier sind die deutschen Regie¬
rungen darüber einig , daß kein Grund vorliege , das Prin¬
zip der konstitutionellen Verfassung aufzugeben , sosehr sie
auch , und mit Recht , daraus halten , daß es nicht ein korro¬
sives Gift werde , welches die Monarchie und mit ihr den -
Staat zu Grunde richte . Die falsche Anwendung und Aus¬
bildung eines Prinzip » aber beweist Nichts gegen dieWHhr -r ^
heit desselben in seiner richtigen Auffassung . Das Prinzipder konstitutionellen Monarchie in seiner Wahrheit ist nun
nicht sowohl eine Schwächung der fürstlichen Gewalt , die in
ihrer Wesenheit unangetastet bleiben muß , sondern weit mehreine Schranke gegen die Willkür Derer , welche die Organe
derselben sind und als solche oft auch den besten fürstlichenWillen lähmen . Die Feudalmonarchie war auch eine Be¬
schränkung der Monarchie , und die Geschichte zeigt , daßin ihr der Monarch selbst weit weniger Macht hatte , als in
der konstitutionellen . Der Absolutismus war das Ergebnißder Reaktion des Fürstenthums gegen diese Schranken ; er
hat das Verdienst , den Staat zuerst zu einer festen Einheit
gebunden zu haben ; sein Nebel war , daß er Dies that auf
Unkosten der lebendigen Thätigkeit der gesellschaftlichen Glie¬
der , des Adels , Bürger - und Bauernstandes .

Der Fortschritt in der konstitutionellen Monarchie aber
ist der , daß sie dem Prinzip der Staatseinheit eine neue
Grundlage gibt in Heranziehung dieser Glieder zur politi¬
schen Thätigkeit in der Form , die die Verhältnisse nothwendig
machen . Sie ist , richtig ausgefaßt , daher auch für den Adel
eine Nehabilitirung seiner politischen Bedeutung , die dem
Wesen nach in dem Absolutismus sich verflüchtigt hatte . Er
hat daher am wenigsten Grund , dem konstitutionellen Prinzipals solchem gram zu sein , gewiß da nicht , wo es ihm das
Recht der Vertretung im Organismus der Verfassung ge¬
sichert hat . Dieses Recht ist allerdings in den Zeiten der
demokratischen Begriffsverwirrung in Abrede gestellt worden ,
allein über diese sind wir hoffentlich hinaus , und die beson¬
nenere Würdigung eines auf geschichtliche , naturgemäße
Verhältnisse gegründeten Konstitutionalismus wird mehr und
mehr sich wieder Bahn brechen . Auch Das kann man zuge¬
ben , daß , wenn blos die Wahl freistünde zwischen absoluter
Anarchie und absoluter Monarchie , kein Vernünftiger die
erstere vorziehen würde . Warum aber das Heil in einem
Extrem suchen , wo ein Drittes gegeben ist, in welchem Einheit
und lebendige Gliederung , Freiheit und Ordnung unter dem
Schutze eines über alle Interessen und individuellen Rechte
wachenden und sie zu gemeinsamer Aktion für das Ganze
leitenden Fürstenthums verbunden sind ? Ein Prinzip , das
in seiner Entwicklung den ganzen Staatz ergreift , und in sei¬
ner Anwendung vielfachen Modifikationen unterliegt nach den
lokalen Verhältnissen , braucht aber Zeit dazu , zumal wenn
man auf Irrwege gerathen ist. Man suche den rechten Weg
zu finden , der zum Ziele führt , aber verschmähe nicht daS
Ziel , welches nicht menschliche Willkür , sondern göttliche
Führung gesteckt hat .

II
* Mannheim , 20 . April . Gestern Abend wurden fünf

beim Herstellen der Fundamentgrube zur Erweiterung des
Theatergebäudes beschäftigte Arbeiter plötzlich durch den Ein¬
sturz des Sand - Taluts verschüttet . GlücklicherWeise kamen drei
mit dem Schreck davon ; zwei wurden leicht beschädigt . Die
Herstellung der Fundamentgruben ergibt eine solche MasseSandes , daß keine Anschaffung dieses Materials zum Neu¬
bau weiter nöthig werden wird . — Der seitherige Ober¬
regisseur bei dem hiesigen Theater , PH . Düringer , ist heute



Morgen nach seinem neuen Wirkungskreis in Berlin abge -
reiSt ; an seine Stelle tritt demnächst vr . Meyer , technischerDirektor des Theaters in Wiesbaden .

Ä Rastatt , 20 . April . Heute früh verließen uns von
der österreichischen Garnison , unter Musik und sonstigen mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen , über 600 Mann , welche theils
ausgedient haben , theils unbestimmt langen Urlaub antreten .In kurzer Zeit werden dafür die Ersatzmannschaft und die
Cadres des 4 . Bataillons des Regiments Benedek einrücken ,wodurch das hiesige österreichische Offizierkorps beträchtlichen
Zuwachs erhält . Wie der Schloßgarten und der Exerzier¬
platz von Kommandowörtern und dem lauten Zählen der
Tempo

' s durch die Rekruten des badischen Regiments ertönt ,so erschallen in dem benachbarten Jffezheimer Walde dieKnalle von Scheibenschießübungen . Auch an den Lünetten
am Bahnhofe , die ihrer Vollendung nahe sind , wird rüstig
gearbeitet , und wohin wir blicken , überall begegnen wir mili¬
tärischer Regsamkeit .

*
Freiburg , 20 . April . Gestern und heute stand Karl

Haas von Staufen , der Tödtung seiner Ehefrau angeklagt ,vor den Schranken des Schwurgerichts . Das Urtheil lau¬
tete — in Folge der mildernden Umstände , die sich im Laufeder Untersuchung ergaben — auf dreijährige Arbeitshaus¬
strafe nebst Kosten des Prozesses und Strafvollzugs .

X Konstanz , 20 . April . Nach einer Bekanntmachungdes hiesigen Bezirksamts vom 15 . l . M . wurden , wie sich bet
einer Untersuchung herausstellte , im Monat Dezember v . I .und im Januar d. I . einem hiesigen Einwohner von London
auö mittelst eines Briefs ^ der die Unterschrift „ Direktion der
Aktiengesellschaft Fortuna " hatte , ein Agenturpatent , eine
Anzahl Prospektus dieser Gesellschaft zur 27 . Prämienver -
theilung von 28,500 Aktien ohne Nieten , und 150 Stück
Loose zu 42 kr. , 1 fl . 24 kr . und 1 fl. 55 kr. übersendet . Von
diesen Loosen behauptet der Empfänger 59 abgesetzt und den
Erlös nach Abzug der ihm verwilligten 25 Proz . zufolge er¬
haltener Anweisung an den Agenten der Gesellschaft , Kauf¬mann I . I . Lehnschau in Lübeck , geschickt zu haben .
Nach den bisherigen Ermittlungen besteht aber eine solche
Gesellschaft zu London unter gesetzlicher Autorität nicht , und
höchst wahrscheinlich ist der Hweck der Lotterie kein anderer ,als auf diesem Wege Geld für die politischen Flüchtlinge in
London , insbesondere zur Durchführung ihrer Pläne für
Revolutionirung des Kontinents , zusammenzubringen . Am
Schluffe der Bekanntmachung ist sodann vor dem Erwerb
dieser Loose gewarnt , und sind die Ortspolizeibehörden an¬
gewiesen , auf deren Verbreiter strenge zu fahnden . Diese
Thatsache zeigt von neuem , wie rastlos thätig die Umsturz¬
partei ist, und welcher Strenge und Wachsamkeit es ihrem
raffinirten Treiben gegenüber bedarf .

-ss - Koirstauz , 2l . April . Unser Münsterbau ist jetztwieder in Angriff genommen . Während des Winters konn¬
ten in Folge des gelinden Wetters die Steinhauerarbei¬ten für den neuen Thurm zum größten Theil vollendet wer¬den , was natürlich ein bedeutender Vortheil ist. Ueberhauptnimmt dies Werk unter der Leitung des tüchtigen Architekten
Dykerhoff einen so sichtlichen Fortgang , daß die Hoffnung ,der Thurm werde noch in diesem Jahre fertig werden , immer
mehr an Bestand gewinnt . Auch für die Reparaturen ist
schon viel geschehen , und vielleicht ist der Zeitpunkt der gänz¬
lichen Wiederherstellung des herrlichen Gotteshauses nicht
mehr sehr fern .

^ Stuttgart , 20 . April . Die zweitägige Debatte über
den weitern Bericht der Ablösungskommission über die Be¬
schlüsse der Kammer der Standesherren zu dem Gesetzentwurf
in Betreff der Ablösung der auf Gutskompleren ruhenden
Lasten für öffentliche Zwecke hat abermals zu keinem Resultat
geführt , indem sämmiliche zu einer Verständigung führende
Anträge von der Zweiten Kammer verworfen wurden . Sv
fatal dieses Resultat ist, so war es doch fast vorauszusehen ;es stehen sich hier nämlich zu sehr widerstreitende Interessen
von verschiedenen Seiten entgegen . Auf einer Seite stehender größere Grundbesitz , die Gültberechtigten rc., welche fest
daran halten , in keinem größer » Maßstab ihre Verbindlich¬
keiten abzulösen , als man ihre Gerechtsame abgelöst hatte ;
auf der andern Seite stehen Die , welche nicht zugeben wol¬
len , daß der Ausfall , der durch einen geringen Ablösungs¬
maßstab entstehen müsse , den Gemeinden oder dem Staate
zur Last falle ; gegen Letzteres wehrt sich auch die Regierung ;eine dritte Fraktion findet keine Unbilligkeit darin , daß die
Berechtigungen im I6fachen , die Gegenleistungen aber in
höherem Maßstabe abgelöst werden ; eine vierte Fraktion ,bei welcher sich die Geistlichkeit befindet , macht geltend , daß
die Kirche durch die Ablösungen genug verloren habe und
deßhalb außer Stande sei, einen abermaligen Verlust durch
zu geringe Entschädigung für die zu leistenden Verpflichtun¬
gen zu ertragen . Der Gesetzentwurf mußte also fallen , und
es hängt nur von dem Ermessen der Regierung ab , ob sie cs
mü einem neuen Entwürfe nochmals probiren will und ob
derselbe nur die Komplerlasten oder gar das ganze Ablösungs¬
gesetz berühren soll . Die Sache ruht also vorerst , da die
Kammer zunächst mit dem Gesetzentwurf über die Ausschanks¬
abgabe von Wein und Obstmost sich beschäftigen wird . Hiezuwird sie mindestens zwei Wochen brauchen , da der Entwurf
nicht weniger als 39 Punkte enthält , zu denen im Kom¬
missionsbericht eine Menge von Anträgen gestellt ist. Wenn
man also von diesem auf die Debatten schließen darf , so wer¬
den sie sehr langwierig werden .

Gestern starb hier im besten Mannesalter Obermedizinal¬
rath Hofarzt v. Hardegg , nach längerer Krankheit . Die
Wissenschaft wie das Publikum erleiden dadurch einen großen
Verlust , indem Hardegg im Kollegium eine eben so hervorra¬
gende Stellung einnapm , wie am Krankenbett . Se . Maj .
der König hatte ihn jüngst noch an seinem Schmerzenslager
besucht : ein Beweis der hohen Achtung , welche der Verstor¬bene von Seiten seines Monarchen genoß . Auch Ihre Kön .
Hoheit die Frau Kronprinzessin ließ es sich nicht nehmen , den
geschätzten Arzt durch einen Besuch seiner Familie und man¬
cherlei Aufmerksamkeiten zu erfreuen.

* Darmstadt , 19 . April . Bekanntlich war der Abg .Müller -Melchiors in 2 . Instanz von dem Gr . Obergerichtein Mainz wegen Mithilfe bei Verbreitung seiner in ZweiterKammer bezüglich der Zollvereins -Verhältnisse gehaltenen ,Schmähungen der Gr . Zivilministerien enthaltenden Rede zu2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Er ergriff da¬
gegen das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeschwerde . Die
Sache kam der „ Darmst . Ztg . " zufolge gestern vor dem Gr .Kaffationshofe vor , der die von Hrn . Müller -Melchiors per¬sönlich vertheidigte Einrede verwarf und das zweitinstanz¬liche Urtheil aufrecht erhielt .

Hannover , 14 . April . Die Eröffnung der Südbahnbis Alfeld ist nunmehr auf den 1 . Mai , als den spätestenTermin , festgesetzt .
Rostock , 15 . April . Nachdem der Rath noch gesternAbend , Angesichts der drohenden Zwangmaßregeln , seineBereitwilligkeit zur Erfüllung der Forderungen des Re -

gierungskommiffarius , jedoch unter Verwahrung der Rechteder Stadt , erklärt hatte , sind die Erekutionstruppen heute
Nachmittag 4 '/z Uhr wieder abmarschirt und mit dem ge¬wöhnlichen , um 4 Uhr 40 Min . abgehcnden Personenzuge in
ihren Garnisonsort Wismar zurückgekehrt . Der Rath ist,wie die „ R . Z . " hört , jetzt Willens , den Rechtsweg zu be¬
schreiten .

H Berlin , 19 . April . Die hiesige radikale Partei hatbekanntlich auch nach dem Untergang der Urwählerzeitungwieder ihr eigenes Organ . Die an Stelle des , Urwählers
herausgegebcne „ Volks -Zeitung " ist den Gefahren vorläufi¬
ger Beschlagnahme entronnen und erscheint nunmehr unge¬stört seit acht Tagen . In der Stadt hatte sich bereits die
Meinung verbreitet , es solle ein derartiges Blatt hier garnicht wieder zu Tage treten . Man ging dabei von der sicher¬lich nicht unrichtigen Ucberzeugung aus , daß der Staat nicht
gehalten sein könne , Leuten freien Spielraum der Wirksam¬keit zu gewähren , welche sich seit Jahren als die offenen
Feinde aller bestehenden Ordnungen in Staat und Gesell¬schaft angekündigt und bethätigt haben . Indessen das neueradikale Organ , die „ Volks -Zeitung " erscheint , und zwar ,wie sie selbst ausspricht , als die berechtigte Erbin der Urwäh¬ler -Zeitung . Nur will sie ein wenig anders austreten , als
ihre etwas zu heißblütige Vorgängerin , und in der Thatzeigt sie in ihrer Haltung ein sichtliches Streben nach Vor¬
sicht. Sie nimmt den Kampf nicht auf , wo ihn die Urwäh¬
lerzeitung mußte fallen lassen . Ihre Absicht ist, einen Ersatzderselben , keine Fortsetzung zu bieten ; und zwar will sie den
„ Todesmuth " jener durch einen ernsten Lebensmuth ersetzen ,d. h. auch sie „ fühlt den wilden Schmerz einer zur Täuschung
gewordenen großen Lebenshoffnung ." Aber sie kämpft gleich¬zeitig diesen Schmerz nieder und — wühlt in etwas weniger
polizeiwidrigen Formen . Dies das Programm des neuenBlattes und Dem entsprechend sein Ton und sein Gedanken¬
gang . Die grundsätzliche Unzufriedenheit als Voraussetzung ,die Verachtung jeder legalen Autorität als stillschweigendesPrinzip — und dies die tägliche geistige Nahrung eines gro¬ßen Theils unserer niederen Bevölkerung !

Se . Königl . Hoheit der Kurfürst von Hessen wird bis
Ende dieser Woche in der preußischen Hauptstadt verweilen .Der Aufenthalt Sr . Königl . Hoheit deS Prinzen von Preu¬
ßen in Berlin dürfte sicherm Vernehmen nach sich bis Ende
Mai ausvehnen . Die Frau Prinzessin von Preußen Königl .
Hoheit , welche Anfangs Mai Koblenz verläßt und nach einem
Aufenthalt in Weimar zum Pfingstfeste hier erwartet wird ,nimmt alsdann für mehrere Wochen ihre Residenz aus dem
Svmmerschlosse Babertsberg bei Potsdam . Das vor kurzemumlaufende Gerücht : der Kommandirende in den Marken ,General v . Wränget , werde sich demnächst in den Ruhestand
zurückziehen und Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußenwerde in dessen Stelle das Oberkommando über das Garde¬
korps und das dritte Armeekorps übernehmen , findet bis
jetzt an sonst gut unterrichteter Stelle noch keinerlei Bestä¬
tigung .

Se . Maj . der König begab sich heute Vormittag gegen 10
Uhr auf der Eisenbahn nach Potsdam , um dort die gestern
begonnene Truppeninspektion fortzusetzen . Zugleich mit Sr .
Majestät gingen II . KK . HH . der Kurfürst von Hessen , der
Prinz von Preußen und der Prinz Albrecht nach Potsdam .Die hohen Herrschaften kehrten von dort gegen Abend zurückund besuchten im Opernhause die Vorstellung des Ballets
„ Satanella " .

In der Stadt verbreitet sich das Gerücht , der frühere Ge¬neralintendant der königl . Schauspiele , Graf Redern , jetzi¬ger Intendant der königl . Hosmusik , habe die Ernennungzum Erb -Truchseß erhalten .
Unsere Witterung gibt wenig Hoffnung auf eine baldigevolle Entfaltung der Frühlingspracht . Die anhaltendenNachtfröste hindern sichtlich das Fortschreiten der Vegetation ,welche auch von den kalten , mit Schnee und Regen vermisch¬ten Tagen keine wesentliche Förderung erhält .

Frankreich . ^
1- Paris , 19 . April . Der Baron v . Varennes , früherGesandter von Berlin , hat vom König von Preußen das

Großkreuz des Rothcn -Adler -Ordens erhalten .
Die heutigen Blätter theilen den Artikel der „ Oesterr .

Corresp . " über die Sequestration der Güter der lombardi¬
schen Flüchtlinge mit , und zwar meist ohne eine eigene Ansichtbeizufügen . Es mag Dies zum Theil daher kommen , daßsie diese Frage schon so vielfach besprochen haben . Daß die
meisten mit der Maßregel nicht einverstanden sind — solltees auch nur sein , weil damit Unschuldige wie Schuldige ge¬troffen würden — wurde schon erwähnst Nur die „ Union "
redet Oesterreich das Wort ; sie gibt zwar zu , daß die von
ihm ergriffenen Maßregeln zuweilen von den gewöhnlichenRegeln adweichcn , entschuldigt Dies aber dadurch , daß seineLage auch eine ganz außergewöhnliche sei, und erinnert daran ,daß Sardinien nicht allein Krieg gegen Oesterreich geführt ,sondern daß nach Beendigung desselben 50,000 Lombardenund Venetianer zu sardinischen Staatsbürgern naturalisirtworden seien . Der „ Constitutionnel "

sucht der Denkschrift

des Turiner Hofes seine Wichtigkeit zu nehmen , indem er
versichert , daß die Zwistigkeiten zwischen Oesterreich und
Sardinien auf friedliche Weise beigelegt werden würden .
Zum Beleg seiner Meinung veröffentlicht er einen Privat¬
brief aus Turin , worin ihn sein Korrespondent versichert ,daß Oesterreich , obgleich es den Reklamationen Piemonts aufdirekte Weise keine Genugthuung geben werde , doch Daö
thun werde , was die sardinische Regierung verlange , indem
bei der bevorstehenden Reise des österreichischen KarscrS nachOberitalien das Konfiskationsdekret durch einen Gnadenakt
aufgehoben werden soll ( ? ) . Die Nachricht , baß das sardi¬
nische Ministerium gestern den Kammern einen Kredit von
400,000 Fr . zur Unterstützung der lombardischen Emigration
vorgelegt hat , erregte hier einiges Aufsehen .

Der Marschall St . Arnauv wird morgen in Paris er¬
wartet . — Ein gewisser Bergervn , der nach den Dezember¬
ereignissen nach Algier deportirt worden war und später be¬
gnadigt wurde , ist auf Befehl des Polizeiministers verhaftetund nach Toulon gebracht worden , um in Korsika internirt
zu werden . Derselbe hatte nach seiner Rückkehr in seine
Hcimath aufrührerische Redensarten geführt . — Der Pariser
Revisivnsrath hat die Urtheile des Kriegsgerichts gegen den
Obersten v . Sercey und Perichard bestätigt . Elfterer wurde
bekanntlich wegen Betrügerei zu 5 Jahren Gefängniß ,Letzterer wegen Theilnahme an demJumaufstand zur Depor¬tation verurtheilt . Perichard war bekanntlich der Ermordungdes Erzbischofs von Paris angeklagt , wurde aber wegenMangels hinreichender Beweise freigcsprochen . — Die
„ Union " will aus Konstantinopel erfahren haben , daß der
Fürst Menzikoff auch die Zurückgabe der Sophicnkirche andie Griechen verlangt habe , — ohne Zweifel nur eines jener
tausendfältigen Gerüchte , die zur Zeit in der türkischen Haupt¬
stadt im Schwange sind .

In Genf hat sich eine Gesellschaft zur Beförderung der
Auswanderung nach Algerien gebildet , der man hier beson¬ders deßhalb große Wichtigkeit zuschreiben will , weil sie viel¬
leicht noch mehr Kapitalien und AuswanderungSstrvmungenaus der Schweiz und Deutschland dorthin lenken könnte . Die
Gesellschaft verlangt 20,000 Hektaren , wovon die Regierung
ihr sogleich 10,000 zur Verfügung stellen will . Diese sollenin fünf gleiche Gemeinschaften getheilt werden , wovon jedeein Dorf von 50 Feuerstellen bildet . Die Kompagnie ist
verpflichtet , in jedem dieser Dörfer 50 Häuser aus Mauer¬
steinen aufführen zu lassen , die ein Ziegeldach oder nach ara¬
bischer Weise ein als Terrasse dienendes gemauertes Gewölbe
tragen . Die Gesellschaft überläßt jeder Einwanderersamilieein solches Haus um den Kostenpreis , der jedoch 2500 Fr .
nicht überschreiten darf . Von den 2000 Hektaren , die zueinem Dorf gehören , sind 1000 den Kolonisten , 800 der
Gesellschaft , 10 dem Geistlichen und Lehrer und 190 zum
Gemeindegut bestimmt . Die Gesellschaft wählt die Koloni¬
sten aus , jede Familie aber muß mindestens 3000 Fr . im
Vermögen haben , wovon 1000 sogleich als Abschlag auf den
Preis des Hauses bezahlt und 2000 in die Staatskasse bepo -nirt werden , um den Kolonisten bei ihrer Ankunft an Ortund Stelle zur Beschaffung der ersten Bedürfnisse , wie Vieh ,Geräthschaften rc . , zurückerstattet zu werden . Die Reise be¬zahlt der Fiskus . Die Gesellschaft hat 10 Jahre , um 10
Dörfer zu gründen , was aber mit dem ersten schon binnenzwei Jahren geschehen sein muß .

Niederlande .
Haag , 18 . April . ( K . Z .) In der heutigen Sitzungder Zweiten Kammer der Generalstaater » kam tue Frage we¬gen Herstellung der katholischen Hierarchie abermals zur Er¬

örterung . Auf die an das Ministerium gerichteten Fragenerklärte dasselbe , daß der diesseitige Gesandte in Nom die ge¬eigneten Vorstellungen an die römische Kurie zu richten be¬auftragt , und für den Fall , daß dieselben nicht berücksichtigtwürden , vorläufig in Urlaub zurückderufen sei. In Folgeder Erläuterungen , welche diese Erklärung begleiteten , ge¬nehmigte die Kammer mit 40 gegen 12 Stimmen den nach¬stehenden , von Hrn . Doorn gestellten Antrag : „ Die Kammer ,nachdem sie die Mittheilungen der Regierung gehört hat , ausdenen erhellt , daß nachdrückliche Vorstellungen an den römi¬schen Hof gerichtet worden sind oder gerichtet werden sollen ,geht zur Tagesordnung über . " Das Ministerium hat ver¬sprochen , daß es den Wortlaut der an die päpstliche Negie¬rung gerichteten oder zu richtenden Vorstellungen auf paSBüreau der Kammer nieverlegen werde .
Dänemark .

Kopenhagen , 16 . April . ( Fr . I .) Gestern hat die
Schlußberathung des vereinigten Reichstags über die Erb¬folgefrage bei dicht gefülltem Zuhörerraume begonnen . Nach¬dem der Präsident die Frage gestellt : „ ob die zur Botschaftgestellten Amendements mit einer einfachen oder mit der zumEndbeschluffe erforderlichen Dreiviertel - Majorität angenom¬men werden müßten "

, und der Reichstag sich für die einfacheMajorität bei allen der Schlußabsttmmung vorangehendenVvtirungen entschieden hatte , begann die Diskussion über diebeiden zum Oersted '
schen Anträge gestellten Abänderungsvor¬schläge , und nachdem der Präsident des Reichstags , Oersted ,Mavvlg und Monrad für den ersten Abänderungsvorschlag :„ Der vereinigte Reichstag ertheilt , mit Bezug auf dasGrundgesetz vom 5 . Juni 1849 , 8 . 4 , soweit es ihn ( stattdas Königreich Dänemark ) betrifft , seine Einwilligung dazu "

,u . s. w . gesprochen , wurde dieser einstimmig mit 136 Stim¬men angenommen . Dagegen wurde der zweite Abänderungs¬vorschlag : daß Se . Majestät die Thronfolge für die ge¬summte dänische Monarchie , in Uebereinftimmung mit demin London unterm 8 . Juni 1852 abgeschlossenen Traktate( statt mit dem Inhalte der königl . Botschaft an den Reichs¬tag vom 5 . Oktober 1852 ) , ordne , den Tlllisch ( Amtmann ,nicht der jetzige Kadinetssekretär ) , Grundvig , Kierkegaard ,Lindberg u . A. vertheidigt , mit 94 gegen 54 Stimmen ver¬worfen . Unter diesen 54 «stimmen waren die 50 Unter¬zeichner beider Anträge , denen sich Rothe , P . D . Bruun ,Kierkegaard und Westenholz zugesellten . Heute Mittag12 Uhr wird dir Sitzung des vereinigten Reichstags , in



welcher die Schlußabstimmung über die Erbfolgefrage erfol¬
gen soll , eröffnet . Der Antrag , wie er fetzt dem Reichstage
vorliegt , nachdem der erste der beiden Abänderungsvorschläge
angenommen , lautet : „ Der vereinigte Reichstag ertheilt ,mit Bezug auf das Grundgesetz vom 5 . Juni 1849 , 8 . 4 ,soweit es ihn betrifft , seine Einwilligung dazu , daß Se . Maj .die Thronfolge für die gesammte dänische Monarchie in
Uebereinstimmung mit dem Inhalte der königl . Botschaft an
den Reichstag vom 4. Oktober 1852 bringt . " Wenn nicht
besondere Einflüsse sich geltend machen , so ist nicht zu erwar¬
ten , daß diesem Anträge die verfassungsmäßige Dreiviertcl -
Maforität werden wird , und so ist die königl . Botschaft aber¬
mals verworfen .

Großbritannien .
» London / 19. April . In der gestrigen Sitzung des

Unterhauses legte der Schatzkanzler ( Gladstone ) dem als
Komitee konstituirten Hause sein finanzielles Budget für daS
nächste Verwaltungsfahr in einer Rede vor , die fünf volle
Stunden dauerte . Ihr Hauptinhalt ist folgender : Er zeigt ,daß im vergangenen Jahr ein Ueberschuß von 2,460,000 Pf .St . , in diesem Jahr dagegen ein viel kleinerer disponibel sei .Er setzt

'
ferner in sehr klarer und ausführlicher Weise die

Finanzlage des Landes auseinander , und sucht zu beweisen ,daß man die Einkommensteuer bei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht angreifen dürfe . Doch bestreitet er die An¬
nahme , daß diese Steuer für alle Zeiten als Einnahmsquelle
beibehalten werden müsse , und schlägt vor , sie in der bishe¬
rigen Weise noch 2 Jahre bestehen zu lassen ; vom April1855 bis 1857 werde sie auf 6 P . vom Pf . St . reduzirt
( fetzt wird 7 P . vom Pf . St . bezahlt ) ; von 1857 bis 1860
auf 5 P . vom Pf . St ., und dann erst wäre man in der Lage ,sie gänzlich fallen zu lassen . Was die Ausnahmen dieser
Besteuerung betrifft , erkenne er deren Unbilligkeit eben so
wohl , wie der letzte Schatzkanzler ( Disraeli ) an , und wolle
er für die Zukunft auch fedes Einkommen über 100 Pf . St .
( bis fetzt war das Minimum 150 Pf . St .) besteuert wissen ,die Steuer selbst aber auch auf Irland ausdehnen . Durch
letztere Maßregel würbe die Einkommensteuer jährlich
460,000 Pf . St . mehr abwerfen ; aber da sie erst vom künf¬
tigen Januar an in Geltung kommen würde , fallen auf dieses
Verwaltungsjahr nur 230,000 Pf . St . — Durch die Er¬
weiterung der Einkommensteuer auf fedes Einkommen bis
100 Pf . St . herab ließe sich eine Mehreinnahme von
125,000 Pf . St . , durch die Ausdehnung derselben auf Ir¬land eine Mehreinnahme von 230,000 Pf . St ., somit zusam¬men eine Mehreinnahme von 355,000 Pf . St . ( folglich
5,845,000 Pf . St .) erzielen .

Außerdem soll ausgedehnt werden : die Vermächtnißsteuerauf alle Hinterlassenschaften ; dadurch würden die Revenuenvon 1853 — 54 um 500,000 Pf . St . , von 1854 — 55 um
700,000 Pf . St . rc. vermehrt werden , so daß dadurch dem
Lande in Allem ein jährlicher Einnahmenzuwachs von
2,000,000 Pf . St . entstehen müßte . Zunächst kommt der
Schatzkanzler nun auf die Steuer geistiger Getränke zu spre¬
chen, und macht betreffs Schottland den Vorschlag , die ge¬
genwärtige Tare um 1 Sh . zu erhöhen ; dadurch , und selbst
nach Abschlag Dessen , was bei der Lagerung in bonä verlo¬
ren geht , würde sich ein Mehrertrag von 278,000 Pf . St .
Herausstellen . In Irland soll die Erhöhung per Gallone
8 P . , der Gewinn für die Regierung durch dieselbe 198,000
Pf . St . ausmachen . — Es sollen überdies die Befugnisse für
gewisse Gewerbe ( Tabakhandlungen im Großen uud ähnl . )
erhöht , und auch aus diesen Erhöhungen 113,000 Pf . St .
genommen werden . — Diese Zuwachserträge und der vor¬
handene Ueberschuß von 805,000 Pf . St . ergaben zusammendie Summe von 2,149,000 Pf . St . — Wie soll nun diese
Summe anderseits zum Besten der Gesammtheit vertheilt
werden ? — Vor Allem will der Schatzkanzler Irland für
seine erhöhte Besteuerung dadurch entschädigen , daß er dessen
sämmtliche sogenannte konsolidirte Leibrenten ( mit andern
Worten den vom 29 . Sept . vergangenen Jahres restirenden
Schuldbetrag Irlands gegen England ) annullirt . Was die

Steuer - und Zollermäßigung ( im Gegensatz zu den vorge¬schlagenen Erhöhungen ) fürs ganze vereinigte Königreich be¬trifft , schlägt er vor : die Abschaffung der Tare auf Seife —
Ermäßigung in der Stempeltare für Empfangsscheine —
Ermäßigung in den Taren der Lebensversicherungs -Anstal¬ten — einen allgemeinen Pennystempel für Bescheinigungs¬und ähnliche Urkunden — eine Herabsetzung der Annoncen¬steuer von 18 auf 6 P . — die Abschaffung des Halfpenny -flempels für Zeitungsbeilagen — Herabsetzung der Steuernauf Dienerschaft , Equipagen , Pferde und Hunde ( der Aus¬fall bei diesen 4 zu den assesseä laxes gehörigen Klaffen würde290,000 Pf . St . ausmachen . )

Hier folgen nun Bemerkungen des Schatzkanzlers überdas Verhältniß der Eingangszölle , und das Ergebniß der¬selben ist folgendes : In den Weinzöllen will er vor der HandNichts geändert wissen ; was die Theezölle aber betrifft ,nimmt er den Plan Disraeli ' s an , reduzirt dieselben auf1 Sh . 10 P . bis 1854 , auf 1 Sh . 6 P . von April 1854 bis55 , auf 1 Sh . 3 P . von 1855 bis 56 , und auf 1 Sh . von1856 angefangen . Außerdem schlägt er noch eine Ermäßi¬gung der Zölle in einer langen Reche weniger bedeutenderArtikel vor , und würden diese Zollreduktionen zusammenge¬nommen einen Bruttoausfall von 1,338,000 Pf . St . verur¬sachen , doch berechnet der Schatzkanzler denselben blvS auf658,000 Pf . St . , von der Voraussetzung ausgehend , daßder Verbrauch sich im Verhältniß zur Zvllermäßigung stei¬gern , die Quantität der zu verzollenden Artikel somit denAusfall beinahe zur Hülste decken werde . Somit ließen sichdie vorgeschlagenen Ermäßigungen folgendermaßen zusam -menfaffen : Akzise-Bruttoausfall 786,000 Pf . St . , Netto¬ausfall 771,000 Pf . St . , Stempelgefälle - Bruttoverlust417,000 Pf . St . , Nettoverlust 200,000 Pf . St . , PostpferdeBrutto - und Nettoverlust 57,000 Pf . St . , Zolleinnah¬men Bruttoverlust 1,338,000 Pf . St ., Nettoverlust 658,000Pf . St . Stellt man diese vorgeschlagenen Ermäßigungenund andererseits die Erhöhungen tabellarisch zusammen , soergibt sich : Ueberschuß vom vorigen Jahre 805,000 Pf . St . ,neuvorgeschlagene Einnahmsquellen 1,344,000 Pf . St .,Summa 2,149,000 Pf . St . Verlust durch die neuen Er¬mäßigungen 1,656,000 Pf . St . , zu erwartender Ueberschuß493,000 Pf . St .
So weit die Berechnung und die Aussichten des Schatz -kanzlers für das nächste Verwaltungsjahr . Er geht in sei¬nem Kalkül aber noch weiter , macht darauf aufmerksam , daßim Jahr 1860 die sogenannten long ^ nnuities und ein großerTheil der terwinsble ^ imvitivs ( somit eine Jahresausgabevon 2,146,000 Pf . St .) wegfallen , daß dadurch und durchdie anderen , berechneten , vermehrten Einnahmsquellen sich einjährliches Ersparniß von 5,959,000 Pf . St . Herausstellenmüßte , das dazu verwendet werden könne , um die Einkom¬mensteuer , wie zu Anfang der Rede angedcutet wurde , imJahr 1860 gänzlich fallen zu lassen ( sie bringt bekanntlichfetzt 6,140,000 Pf . St . ) . Der Redner schließt unter leb¬haftem Beifall von allen Seiten des Hauses , das sich balddarauf vertagt .

Aus der Börse hat diese Finanzvorlage einen guten Ein¬druck gemacht .

Amerika .Aus Neu -Aork vom 9 . d . wird berichtet , das Gerücht ,die Erpedition nach Japan sei von dem neuen PräsidentenPierce zurückbeordert worden , sei ungegründet ; die Expe¬dition werde ihren Fortgang nehmen . Die Berichte ausHavannah reichen bis zum 29 . März . Die Sklavenzufnhrennach Cuba dauerten noch immer fort ; seit dem letzten12 . Februar sollen mehr als 3000 Sklaven nach dieser Inselgebracht worden sein . General Santa Anna war , auf demWege nach Mexiko , am 27 . März in Havannah eingetroffen .> Er war von seiner Gemahlin und seiner Tochter und denAbgeordneten , welche sich zu ihm begeben hatten , um ihn zurRückkehr einzuladen , begleitet . Beim Abgänge der neuestenMeldungen hatte er bereits seine Reise nach Meriko fort¬gesetzt .

Karlsruhe , 21 . April . Kommenden Dienstag , den 26. d. M . ,wird Hr . Musikdirektor Kalliwoda im großen Saal des Museumsein Konzert geben. Die Betheilrgung der ausgezeichnetsten Kräfteunseres mit Recht berühmten Hoforchesters , sowie mehrerer , hiernoch nicht gehörten jungen GcsangStalente , die, aus einer der vor¬züglichsten Schulen hervorgegangen , künftig der hiesigen Oper ange -hören werden , verbürgt einen so interessanten als genußreichenAbend . Der Konzertgeber , auch in weiteren Kreisen als tüchtigerKlaviervirtuose geschätzt , wird sich am genannten Abeqb selbst inverschiedenen Piecen hören lassen. Wir glauben daher im Interessealler Freunde der Tonkunst zu handeln , indem wir ste auf die bevor¬stehenden ausgesuchte n Genüsse im vorau s aufmerksam machen.
SLeuepe

Die offiziellen Berichte aus Washington stellen die Nach¬richt von der angeblichen Einnahme von San Juan ( Grey -towir ) als eine acht amerikanische Uebertreibung dar . InWirklichkeit läuft die Geschichte auf Folgendes hinaus : Dieamerikanische Transitkompagnie fürchtete einen Angriff aufihre Gebäude von Seiten des Volks oder der Behörden vonNicaragua , mit denen sie wegen ihres Pachtvertrags uneinsist , und wandte sich deßhalb an die Regierung in Washing¬ton um Schutz . Diese beorderte sogleich die Kriegssloop„ Chane " , unter Kapt . Hollins , zum Schutz derKompagnie ab ,und es scheint , daß die Ankunft der Sloop und die Drohungendes Kapt . Hollins vollständig ausreichten , um das Volk vonNicaragua auf friedfertige Gedanken zu bringen . Anfangshatte die Kompagnie die Intervention ves brittischen Konsulsangerufen , der jedoch den Herren wohlweislich den Rath gab ,da sic Amerikaner seien , sich unter den Schutz deS Sternen¬banners zu stellen . Als Kapitän HvüinS ankam , hatte ereine Konferenz mit ihm , und erklärte darauf öffentlich , daßer die amerikanische Demonstration für gerechtfertigt halte .Das ist Alles .
Dem amerikanischen Gesandten in Madrid ist es gelun¬gen , die völlige Begnadigung von acht Ungarn , die an der

Lopez '
schcn Expedition gegen Cuba Theil genommen hatten ,zu erwirken .

Im englischen Oberhaus kam am 18 . d. wieder das May «
noothseminar aufs Tapet . Der Earl v. Winchelsea bean¬
tragte die Niedersetzung eines Ausschusses , um über das Er -
ziehungssystem daselbst zu berichten . Nach wenig erquick¬lichen Debatten wurde der Antrag mit großer Mehrheit ver¬worfen .

Soweit sich aus der Ferny beurtheilen läßt , scheint der
Ministerwechsel in Holland die Bedeutung einer größer »Energie gegenüber dem Vorschreiten des hl . Stuhls in der
kirchlichen Organisativnssrage zu haben .

Se . Maj . der König von Schweden hat am 12 . d. die ( fürdie Dauer seiner Krankheit eingesetzte ) Interimsregierungaufgelöst und die Leitung der Staatsangelegenheiten wieder
zur Hand genommen .

In Frankfurt ist die Vorbereitung zur Gründung einer
Zettel - und Diskontvbank getroffen worden . Nach dem dor¬
tigen „ Journal " wurde eine Neunerkommission niedergesetzt ,um hierüber Vorschläge zu machen .

Der Wiener Korrespondent der „ Times " gibt der Sen¬dung des Grafen Rechberg nach Oberitalien eine größereBedeutung , als die deutschen Blätter . Er behauptet , derGraf werde in Zukunft als Zivilminister an der Seite deSMarschalls Radetzky fungiren . Der Letztere werde dieWeisung erhalten , keine irgend wichtige Maßregel ohnedie Billigung des ihm beigegebenen kaiserlichen Zivilmini¬sters zu ergreifen .
Der Hospodar Gregor Ghika , der aus Ermattung undMelancholie die Regierung halte niederlegen wollen und sich ,unter Bestellung einer provisorischen Verwaltung , aufs Land

zurückgezogen hatte , ist — den vielseitigen Bitten entsprechend— nach Jassy zurückgekehrt , und dort aufs feierlichste undfreudigste empfangen . Durch eine Proklamation vom 22 . Märzalt . St . ( 3 . April ) nah m er das Staatsr uder wieder zur Hand .
Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm. Kroenle in .Ortsverein für innere Mission .

Freitag Abends 5 Uhr Fortsetzung der
Vorträge des Herrn Kirchenrath Hundes¬
hagen . L855 .

6 .848. ( Literatur .) So eben ist wieder an -
gekommcn:
Das Tischrneken » Eine Reihe auf¬

fallender Erscheinungen , welche aus der
Einwirkung einer bisher noch unbekannten
Naturkraft hervorgehen sollen , nebst be¬
sonder « Wahrnehmungen bei mehreren
darüber angestellten Versuchen .

Bauern .Abasie .
Heers : K rr .

Karlsruhe , den 22. April 1853 .
G . Braun , Hofbuchhandlung.

8 .854 . Bei B . S . Bereudsohn in Hamburg
ist so eben erschienen und bei BrelöseVH und
<8 >. Braun , Hofbuchhandlung , in kKarlL -

zu haben :

Der kleine Gärtner,oder gründliche Anleitung zu Allem , was zurKultur und Fortpflanzung der Gewächse , be¬
sonders der Blumen - und Zierpflanzen , er¬
forderlich ist. Sowie entdeckte Geheimnisse
der überraschendsten Blumenkünste . Blumen
in allen beliebigen Farben wachsen zu lassen .

Bon einem alten Gärtner .
Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage .

160 Seiten . Eleg . droch . Preis 27 kr.
Inhalt : Gartenanlagen . Von den Erbarten

und Düngungsmitteln . Die Vermehrung der
Pflanzen . Von dem Samen . Von den Zwiebel¬
gewächsen und deren Vermehrung . Von den Schöß¬
lingen , Wurzelläufern und Wur/elzertheilungen .

Von den Ablegern . Von den Stecklingen oder
Stopfern . Von dem Pfropfen und Okuliren derBäume . Von der Erziehung und Pflege der Pflan¬zen. Die Spargeltreiberei . Champignon -Beete .Künstliche Sallattreiberei . Künstliche Kartoffel¬treiberei . Blumenkünste : DieKunst , gefüllte Lev¬
kojen zu erziehen . Weiße Blumen , Nelken, Levkojenrc. mit schwarzer , grüner,oderbla » erFarbewachsenzu lassen . Einfaches Treiben von BlumenzwiebelninGläsern . Blumenzwiebeln , besondersHpacinthen ,zu treiben , wovon die eine ihre Blüthe unter sichim Wasser , die andere über sich in der Luft ent¬wickelt. Schwimmendes Blumenbeet auf einem
Teiche. Adgeschnittcne Blumen lange frisch zu er¬
halten . Wiederbelebung ganz vertrockneter
Pflanzen oder Pfropfreiser . Zweige von Obst¬bäumen um Weihnachten in Zimmern blühend zuhaben . Musterkarten von Pelneponien und andern
Blumenblättern anzulegen . Farbenveränderungender Blumen durch Dämpfe und Flüssigkeit. Anlageeiner lebenden Blumenuhr . Einen Obstbaumastmitten imWinter zurBlüthe undFrucht zu bringen .
Mehrere Sorten Rosen an einem Stock zu erziehen.Rosen später als gewöhnlich , ja selbst imWinter
blühen zu lassen . Blumen so auszutrocknen , daß
ste ihre natürliche Schönheit behalten . Urnen , Ba¬sen , Gefäße , ja sogar Flaschen oder eine Leier an«
muthig rüit lebendem Grün überwachsen zu lassen.Gartenkalender , oder die vornehmsten Gartenarbei¬ten in den 12 Monaten des Jahres .

Kurort Haslach .
8 .797 . (2)2 . Bad - und Kaltwaffer -HeilanfialtHaslach im Kanton Schaffhausen wird mit AnfangdeS Monats Mai wieder eröffnet .Die Anstalt steht unter ärztlicher Leitung . Fürgut eingerichtete Logis , für Gelegenheit zur Unter¬

haltung in Musik , Lektüre, Spiel rc. ist bestens ge¬sorgt .
Nähere Auskunft ertheilt ,Haslach , den 15 . April >853,

8.851 . Karlsruhe .

gebe ich an Seidenzüchter und Liebhaber der Sei¬denzucht in vorzüglicher , direkt aus Frankreich undItalien bezogener Qüalität und in beliebigerMenge mit gewünschter Belehrung gerne ab .Karlsruhe , den 2i . April 1853.
W . Fefenbeckh , Revisor ,

Akademiestraße Nr . 22 .

Kapitalgesuch .
8 .804 . (2) 2 . Ein nachweislich aus¬

gezeichnet guter Zinszähler sucht 25,0,0 fl . auszu -nehmen. Das Geld ist zur Abtragung einer gleichenKapitalsumme , wegen höherem Zinsfüße , bestimmt .Die Anzahlung kann je nach Belieben in 3 oder 6Monaten , auch erst in einem Jahre geschehen.Anträge besorgt die Erpedition dieser Zeitung .
^ .746 . (6)6 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) An Gemeinden und Privaten ,welche in der Lage sind , genügende untcr -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,können Kapitalien in Summen von lOOO fl . unddarüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬rend abgegeben werden .Die Verlagscheine sind an den Verwaltungsrathder badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ein¬
zusenden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
Verwaltungsrath .

8 .853. Karlsruhe . Von den auf den 1 . Fe¬bruar 1853 zur Heimzahlung verlovsten
städtischen Amorlisations - Kasse -
Ödiigütjonen find noch nicht erhoben worden ;

K sOO fl . - Nr . 582. 585 . 785 .« 100 fl. - Nr . WS .
Hierauf werden die Obligations -Jnhaber mrt

dem Beifügen abermals aufmerksam gemacht , daßvom l . Februar an kein Zins mehr bezahlt wird .
Karlsruhe , den 20 . April l853 .

Die städtische Amortisationskaffe .
S » t h. .

6 .847 . (2) 1. Karlsruhe .

Versteigerung .
Auf dem Bureau der UnterzeichnetenStelle wer¬den Montag , den 2 . Maid . I . , Vormittag »9 Uhr, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver¬steigert :
1) Ein Eremplar der Augsburger AllgemeinenZeitung vom I . Juli 1843 bis mit letztenDezember 1851 ;2) drei Päcke Karlsruher und Freiburger Zei¬tungen ;

3) dreihundert Bände verschiedeneAnzeige- und
Prövinzialblätter ;4) 150 Pfund altes Papier , und

5) zwei Schwarzwälver Uhren.
Bemerkt wird , daß die Augsburger AllgemeineZeitung bis auf ganz wenige Nummern vollständigist , und daß bei uns über die zum Verkaufe kom¬menden Anzeige- und Provinzialblätter ein Ver -zeichniß aufliegt .
Karlsruhe , den 21 . April >853.

Großherzogliche Hofdomänenkammer - Erpeditur .6 .863 . (3) 1. Karlsruhe .
Versteigerung von Oelgemäl -
den , Glasmalereien , Antiqui¬täten unv sonstigen Fahrniß -

gegenständen .
Donnerstag , den 19. Mai , Vormittags 9 Uhr,werden im Hause Nr . 32 » der Waldstraße im zwei¬ten Stock Oelgcmälde der altdeutschen und nieder¬ländischen Schule, sowieHeiligenbilder und Schnitz¬arbeiten in Holz und Elfenbein , welche sich in Kir -chen von Landgemeinden eignen, 26 Portrait « vondeutschen Kaisern und Kurfürsten , GlasmalereienauS den Klöstern Salem , St . Georgen und AlpirS -bach , ein Pianoforte von Mahagoniholz , Kasten,Kommode , Bettladen und sonstige Fahrnisse gegengleich baare Bezahlung versteigert ; wozu die Lieb¬haber eingelaben werden.

Karlsruhe , de« 20. April k853 .
Auktionsanstalt vvn W . Koelle .



8 .822 . (8) 2. Karlsruhe .

Gräflich Karl August Clemens zu Leiningen-
Neudenau 'sches Anlehen

nt 65,000 fl . vom Jahr 1841 .
In der heute vor Notar und Zeugen vorgcnommenen 2ten Verloosung find nachstehende Obliga¬

tionen, als :
I»I7« I . Jul » 18II .

Nr . 12 . 27 . 38.
^ j g Stück LIM -fl. 600 fl .

Nr . 105.
- 91 .

Nr . 20. 26. 33.

65. 130. 136 . . 1. Auli 1832 »
1 Stück L 100 fl. j

L Z: L, ! ° .
1 . Juli 18S4 .

Nr . 54. 1 Stück L 100 ff . 1
„ ö. 1 „ L 500 fl . j ' ' '

pi7« 1. Juli 183S .
L W2? I '

10. ! 6 Stück L IM fl . . . .

600 fl .

600 fl.

600 fl.

600 fl .

zus. . . 3000 fl.
zur Rückzahlung gezogen worden, und können die Beträge der verfallenen 2 Termine

pro 1. Juli 1851 600 fl. '
1. 1852 600 fl. 1200 fl.

täglich bei mir erhoben werden , sowie auch nach Eingang die später fällig werdenden verloosten
Obligationen .

Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung , daß
Nr . 75. 96. 108. 128. 4 Stück L 100 fl. 400 fl.
„ 95 . 1 „ L 500 fl. 500 ff .

zus. . . 900 fl .
dieser Anleihe früher verloost , aber noch nicht eingezogen sind , und die Verzinsung derselben mit dem
1. Juli d . I . aufhört , weßhalb die Inhaber derselben zur Empfangnahmedes Kapitals aufgefordert
werden .

Karlsruhe , 13 . April 1853.
Auq . Klose .

Weine, als :
10 Ohm

H 8 .428 . (3)3. Nr . 520. Hei '
Hdelberg .

Weinversteigerung.
Nachstehende, der Umbstät -

ter ' schcn Erbmasse gehörige
1784er Dienheimer,
1811er Ungsteiner ,
1819er Bechtheimer ,

„ Osthoser ,
1834er Heidelberger,1846er
1848er Wachenheimer und Heidel¬

berger gemischt,werden Dienstag , den 26. d . Mts . , Nachmittags2 Uhr , in dem Hause der st Fräulein Sus . Magd.
Umbstätter , Hauptstraße lütt . 8 . Nr . 24 dahier,ohmwcise öffentlich versteigert . Die Proben können
am Vormittag deS VersteigerungStags im Keller
selbst genommen werden .

Heidelberg, den 11 . April 1853.Die Umbstätter 'sche Verwaltung.' - - — 8 .834 . Baden .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
Nachbenannte, zur Gcmein -

_ _ schaftSmaffe auf Ableben des
Joseph Jung zur Fortuna von hier gehörige
Liegenschaften werden aus den Antrag der Bethei¬
ligten am

Mittwoch , den 11 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause der dritten und letz¬
ten Versteigerung ausgesetzt , und zwar :

H .Nr . 38l . 1) Das in diesen Blättern früher
beschriebeneGasthauszurFortuna mit großer
Brauerei , Oekonomiegebäude und angren¬
zenden 6 Morgen Aecker und Garten ; An¬
schlag . . 45,000 fl.

H .Nr . 376. 2) Ein einstöckiges , neu erbautes
Wohnhaus mitGarten , in derSophien - Gaffe
oder Grabenallee ; letztes Angebot 20,500 fl .

3) Der Rebhof „Annaberg" mit 21 Morgen
Flächengehalt; letzte« Angebot . 17,800 fl.

Baden, den 19 . April 1853.
Großh . Distriktsnotar :

v . N i d a .
8 . 761 . ( 2 ) 2 . Hü -

fingen .
Liegenschaftsver -

steigerung .
Die sämmtlichcn , in

Nr . 63 und 67 diesesBlattes beschriebenen Liegenschaften deS Kunst¬müllers Franz Rasina von Bräunlingenwerden — mit Ausnahme von 1 Jchrt . 3 Vrlg.
Wiesfeld — am

Mittwoch , den 27. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus zu Bräunlingen der 1l . Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,wenn die Schätzung auch nicht erlöst wird.

Tüfingen , den 11 . April 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :
I . Bekk , Großh. Notar .

8 . 838. (2) 1. Kork .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
.In Folge richterlicher Verfügung werden den

Zimmermann Karl Ferber 'schen Eheleuten in
Willstätt die nachverzeichnetcn Liegenschaften am
Samstag , den 14. Mai d . I . , Nachm. 2 Uhr,
lsn -nathhause zu Willstätt zum ersten Male öffent¬
lich versteigert , wobei der endgültige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber ge¬boten wird.
Beschreibung der Liegenschaften ,s . Millstätter Gemarkung .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stal¬
lung , Hofrmthe und Garten auf Almcndplatz bei
der Hanfrötzen , neben Jakob Schungan und JakobBürkel, vorncn Weg und hinten Michel Kleinlogcl ,SchätzungspreiS . . . . . . . 550 fl.

Ein andcrthalbstöckiges Wohnhaus mit Scheuer ,Schopf , Stallung , Schweinställen , Hosraithe,Gras - und Baumgarten , bei der Ziegelhüttc, neben
dem Weg und Engelwirth Arbogast , vorncn der
Weg und Ziegler Schadt, hintenJakob Schungart.
Schätzungspreis . 1200 fl.

lim »>111 >11

3 .
Ein zweistöckigesWohnhaus neben Michel Bürkel

und Jakob Jrion 's Wittwe , vorncn die Landstraße ,
hinten ein Graben, Schätzungspreis . . 600 fl.

4.
Ein und ein halb Viertel Acker im Oberfeld mit

Graswachs, neben dem Weg und Gottfried Weber ,
SchätzungspreiS . . . . . . . . 300 fl.

5.
Ein Viertel Wiesen im Maiensumpf, neben Ge-

meindcrechner Reiß und Jakob Wandres Weber,
Schätzungspreis . . 150 fl.

d . Auf Sander Gemarkung .
1.

3 Sestr . 10 Ruth . Acker im Losenfeld, neben Ja¬
kob Walter 'SKindernund Michel Baas , Schätzungs¬
preis . . . 250 fl.

2.
2 Sstr . 20 Ruth . Acker allda, neben Jakob Jokers

und JaksbWalter 'sKindern, Schätzungspreis 180 fl.
3 .

Zwei Siück Aecker neben einander sammt Gras -
wachS für3 »/r Sestr . im Rüttel , neben Graden und
Herrschaftsgut, Schätzungspreis . . . 200 fl.

Dies zugleich als Ankündigung an den flüchtigenKarl Ferber .
Kork, den 16. April 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
K . Rupp , Notar .

8.29. (3)3 . Mannheim .
Aufforderung .

Aus der Elias Hapum ' schen Stiftung dahier
wird eine Heirathsaussteuer von 450 fl . ausnahms¬
weise an ein Mädchen verliehen , welches bereits
Braut ist und längstens dis 1. September 1853 fich
verehelichen wird.

Es werden demnach die Mädchen aus der Ver¬
wandtschaft des Stifters , die Töchter der KlauS -
rabbiner dieser Stiftung und die vaterlosen Mäd¬
chen der hiesigen israel. Gemeinde , welche von die¬
ser Verleihung Gebrauch machen wollen , aufgc-
fordert, sich längstens bis

3V. April l. I .
bei diesseitiger Verwaltung zu melden und zwarunter Vorlage eines obrigkeitlichen Zeugnisses ,
daß und mit wem sie bereits verlobt sind.

Die Verwandten haben überdies noch den Grad
ihrer Verwandtschafturkundlich zu begründen.

Mannheim, den 25 . März 1853.
Die Verwaltung

der Elias Hayunr 'sche» Stiftung .
8 .861 . (2) 1. Nr . 5454. Uederlingen . ( War¬

nung . ) Die frühere Landschasts - und spätere
Bezirks - Schuldentilgungs - Kaffe Uederlingen hatte
im Jahre 1802/3 von der Kontributionskaffe da¬
selbst eine Schuld von 1000 fl., zu 5o/g verzinslich ,als Darleihen des Franz Joseph Rillt von Hö¬
dingen übernommen , dieser aber seine Forderung
unterm 20. April 1823 an die Georg von Pflum -
mernsche Famioenstiftung zu Uederlingen cebirt.
Inzwischen wurde von rer Bezirks - Schuldentil-
gungs- Kaffe Uederlingen das Darleihen zurückbe¬
zahlt, dtc Schuldurkunde darüber ist aber verloren
gegangen , weßhalb nun vor dem Erwerbe derselben
gewarnt wird. — Uederlingen , den 18. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. Martin .

8.850. Nr . 5822 . Karlsruhe . ( Fahndung .)
Der vormalige Dragoner Joseph Stöhr aus
Bräunlingen , 32 Jahre alt , ledig , mittlerer Sta¬
tur , wurde wegen Unterschlagung von dem Großh.
Hosgericht des Mittelrheinkreises zu einer Kreisge-
sängnißstrafe von 3 Monaten verurtheilt , und nach¬
dem dieses Urtheil von dem Groß- . Oderhofgericht
bestätigt worben , Stöhr sich aber ohne Erlaubniß
aus seinem Heimathsort entfernt , ersuchen wir
sämmtliche Polizeibehörden, auf ihn zu fahnden
und ihn aus Betreten anher adzulicsern.

Karlsruhe, den 19. April 18o3.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck.
8 .831. (3) 2. Nr . 4569 . Gerlachsheim . (Auf¬

forderung .) Der Soldat beim Großh. 3. Infan¬
terieregiment, Jakob Appclvon Unterdalbach , hat
fich heimlich aus seiner Garnison entfernt und ist
sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt - Der¬
selbe wird daher aufgcfordert, fich binnen 6 Wo¬
chen bei seinem VorgesetztenKommando oder dahier
zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur des StaatS -
dürgerrechls für verlustig erklärt und in eine Geld¬
strafe von l200 fl . verfällt würde.

Gerlachsheim , den io. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät. Helmling .

8.858. Nr . 14,261. Offenburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der beurlaubte Kano¬nier Bernhard Erhard von Niederschopfheim ,dessen Signalement unten beigefügt ist , hat sichheimlich von Hause entfernt. Derselbe wird hier¬mit ausgefordert, fich binnen 4 Wochen bei seinem
Kommando oder dahier wieder zu stellen und sichüber seine Entfernung zu verantworten , ansonst erals Deserteur behandelt, in die gesetzliche Strafe
verfällt und seines Staats - und Ortsbürgerrechtsfür verlustig erklärt werden würde.

Signalement des Erhard :
Größe, 5^ 5" ; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe ,lebhaft ; Augen , blau ; Haare, braun ; Nase, mittel.
Offenburg, den 19. April 1853.

Großh . bad . Oberamt .
v . F a b e r .

8 . 849 . Nr . 8770 . Walldürn . ( Bekannt¬
machung . )

I . U . S .
gegen

Adolph Künzig und Kons, von Alt¬
heim , wegen gefährlichen Diebstahls.

Beschluß :
Mit Bezug auf die diesseitige öffentliche Vorla¬

dung vom 23. Febr. v. I . wird dem Georg JosephMüller von Altheim eröffnet , daß er folgender
Verbrechen beschuldigt ist :

1) des Raubs von 200—215 fl . Geld und der
Körperverletzung, verübt am 8. Februar 1849
an Maier Sonvheimer von Buchen und
Heskias Sternheimer von Hainstabt ;2) der Entwendung von Dürrfleisch , Kleidungs¬
stücken, Weißzeug im Betrag von 39 fl . 22 kr -,
zum Nachthell des Joseph Anton Schmidt
von Altheim , verübt in der Nacht vom 18.
auf den l9. März 1852 mittelst Einbruchs in
die Behausung desselben;

3) der Entwendung einer Parthie Kartoffeln
und eines Quantums Branntwein zum Nach¬
theil der Hirschwirthin Sans Wittwe von
Altheim , aus deren Keller , verübt in der
Nacht vom 15 . ober 16 . März v . I . ;

4) der Entwendung von Dürrfleisch , Dürrobst
und Frucht , nebst 3 Säcken , im ungefähren
Werth von 30 fl . zum Nachtheil deS Jakob
Herberich und Anna Maria Horn von
Pülfringen, verübt in der Nacht vom 27. auf
den 28. Januar 1852 durch Einbruch und
Einsteigen in deren Behausung ;

5) der Entwendung von Dürrfleisch , Würsten ,
zweier Hemden , im Werth von 12 fl. , zum
Nachthetl des Franz Valentin Herbertch
und Joseph Eisenhauer von Pülfringen ,verübt in der Nacht vom 16 . Januar 1852
mittelst Einbruchs und EinfteigenS in deren
Behausung ;

6) der Entwendung von 200 Pfund Dürrfleisch
im Wert- von 30 fl . zum Nachthetl derWiitwc
G eiger von Bosshelm, verübt in der Nacht
vom 18. auf ren 19. Januar 1852 durch Ein¬
bruch in deren Behausung ;

7) der Entwendung zweier Häfen Schmalz im
Werth von einem Gulden zum Nachtheil der
Franz Baltin Martin Wittwe in Altheim ,verübt in der Nacht vom 14 . auf den 15 . Fe-
bruarI852 durchEindruch in derenBehausung.

Walldürn, den 17. April 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Schätz .
8 .813. Nr . 1175. Heidelberg . (Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen Jakob Link von
Katzendach , wegen Diebstahls. Die gegen den An -
geschulviglen unterm 20. November v . I . erlassene
Fahndung wird hiermit zurückgenommen , da der¬
selbe inzwischen eiugebracht worden ist.

Heidelberg, den 20. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
8 .852 . Nr . 11,360 . Sinsh .eim . ( Erkennt -

niß . ) Die Christin » Merz von Daisbach wird,
da dieselbe der Aufforderung vom 24. Januar d .
I . keine Folge leistete , des Staats - und Ortsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt und in die entstande¬
nen Kosten verfällt.

Sinsheim , den 19 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
8 .841 . Nr . 15,033. Rastatt . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) I . S . des Ludwig Traut¬
mann dahier gegen August Hördt , Schmiedmei¬
ster in Rastatt , z . Z . flüchtig, Forderung von 1000 fl.
aus Darlehen, und Zins von 2 Jahren .

Beschluß : Dem Beklagten wird aufgegeben ,
den Kläger zu befriedigen , oder binnen 8 Lagen
zu erklären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, indem sonst auf Anrufen , falls sol¬
ches binnen weiteren3 Monaten erfolgt, die Forde¬
rung für zugestanden erklärt würde. Zugleich wird
demBeklagtenaufgegeben , einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen in öffentlicher Urkunde zu bestellen und anher
namhaft zu machen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungenund Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm zugestellt oder eröffnet wären,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden.

Rastatt , den 12. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

G r o s ch.
8 .828 . (3) 1. Nr . 8104 . Villingen . ( Schul -

denliquibation .) Gegen Andres Obergfäll
von Villingen haben wir Gant erkannt und wird
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Lorzugsver-
fahren auf
Samstag , den 7 . Mai d . I . , Vorm. 8 Uhr,

anberaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs- »derUnterpfandsrcchtezu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Villingen, den 15 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

G e p p e r t.

Druck der G. Br a.u n ' scheu Hofbuchdruckerei .

8 .829. (3) 1. Nr. 7704 . Villingen . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Bierbrauer Joseph
Sarg von Villingen haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren auf
Samstag , den 14. Mai d. J ., Morgens 8Uhr ,anberaumt. Wer nun aus waS immer für einem

Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei
Vermeidungdes Ausschlusses von derMasse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,und zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegendes Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Rach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschußernannt , und sollen hinsicht¬
lich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Villingen, den 15 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.G e p p e r t.8 .518 . (3)3. Nr . 9971 . Lörrach . (Schulden¬

liquidation . ) Gegen Handelsmann Franz JosefTrenkle in Kandern haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 27. April d. I . , Vorm. 9 Uhr ,

angeordnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬dert, ihreAnsprüche an denGcmeinschuldnerauf ge¬

dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtean¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechtezu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und GläubigerauSschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach-
laßverglcichs , die ausbleibendenGläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Lörrach , den 8. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmeter .
vät. Moser , A. j.8.788. (3)3 . Nr . 11,353 . Bruchsal . ( Schul¬

denliquidation .) Johann Längle und Ehefrau
von Oestringenbeabsichtigen nachNordamerika auS«
zuwandern. Forderungen an dieselben wollen in
der auf

Dienstag , den 26 . d . Mts . , früh 8 Uhr ,anberaumten Tagsahrt angemeldet werden , widri«
gens sie unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal , den 13. April 1853.
Großh. bad . Oberamt.

v . Stetten .
8 .820. Nr . 7273 . Blumenfeld . ( Schulden¬

liquidation .) Der ledige Mathias Zimmer¬
mann von Blumenfeld will nach Nordamerika au «-
wanderu. Seine etwaigen Gläubiger werden auf¬gefordert , ihre Ansprüche am Dienstag , den
3 . Mai , Vorm . 11 Uhr , dahier geltend zu ma¬
chen. — Blumenfeld, 15. April 1853. Groß- , bad .Bezirksamt. Weiß .

8 .842 . Nr . 15,102. Rastatt . ( Schuldenli -
quidation . ) Maurer Valentin Göpf und dessenEhefrau, Margaretha , geb . Meß , von Au am
Rhein, beabsichtigen, nach Amerika auszuwandern.Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuldcnliquida-
tion auf
Montag , den 25. April d. J . , Vorm. 9 Uhr,anberaumt, in welcher etwaige Gläubiger ihre For¬

derungen um so gewisser anzumelden haben , als
ihnenspäternichtmehrdazuverholfenwerdenkönnte.Rastatt, den 15 . April 1853.

Großh. bad . Oberamt .
v . Hennin .8.845. Nr . 8500 . Wiesloch . ( Schulden¬liquidation .) Der ledige Ludwig Antoni von

Malsch will nach Amerika auswandern.Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 27. d. M . , Morgens 8 Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.
Wiesloch , am 20. April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Fröhlich .

8.844. Nr . 14,349. Freiburg . ( Schulden¬
liquidation . )

Die Auswanderung des Joh . Georg
Roth von Neuershausen betreffend .Wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 4 . Mai d. I . , Nachmitt. 2 Uhr ,anbcraumt , wozu die etwaigen Gläubiger deS Jo¬
hann Georg Roth mit dem Bemerken anher vorge¬laden werden , daß man ihnen später zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen könnte.

Freiburg, den >6. April 1853.
Großh. bad . Landamt.

v . ChriSmar .
vät. Muser .

8 .763. Nr. 13,076. Lahr . ( Ausschlußer -
kenntniß . ) In der Gant des Andreas Beiter
von Oberwier werden alle Diejenigen, welche in
der Schuldcnrichtigstellungs - Tagfahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , damit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Lahr , den 6. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

C h e l i u S.
vät . Bader , A . j.

8. 808. (3) 2. Nr . 5809 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . ) Der penflonirte KriegSmini-
fterialerpeditor Jakob Waker von hier und seine
Ehefrau, Elisabeth«, geb. Bittmann , haben die
Magdalena Nagel , geboren in Langensteinbach ,
Tochter des dortigen Bürgers Johann Nagel und
der verstorbenen Katharina , geb . Bittmann , an
Kindesstatt angenommen . Dieser Annahme ist
durch amtliches Erkenntniß vom 19. Februar d . I .
ftattgegeben worden , und hat dieses Erkenntniß
durch Verfügung Großh. Kreisregierung dahier
odm 12. April d . I ., Nr . 10,7 l7, die Bestätigung
erhalten ; waS hiermit öffentlich verkündet wird.

Karlsruhe, den 18 . April 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät. L . Breithaupt .
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